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Das rechnet sich doppelt: 
bestpreis + LEIPZIGER
Jetzt günstig Strom oder Gas von den 
Stadtwerken Leipzig sichern und LEIPZIGER-
Vorteile nutzen. Tel. 0341 121-3333
www.swl.de
WILLkOMMeN
Clevere Bau- und Sanierungsmaßnahmen helfen Geld zu sparen
 Wussten Sie, dass es zahlreiche Studien zur energetischen Modernisierung 
alter Fenster gibt? Sie untersuchen den Wärmedurchgangskoeffizienten (den 
sog. U-Wert) und beschreiben solare Energiegewinne. Das Ergebnis: Der U-Wert 
hat sich bei Fenstern in den letzten 50 Jahren um rund 75 Prozent verbessert. 
Daraus lässt sich schlussfolgern, dass moderne Fenster den Energieverbrauch 
senken und effektiv beim Geldsparen helfen. Generell setzt sich der Trend zu 
energiebewusstem und technikversiertem Neu- und Umbau fort. Ein Grund 
mehr, in dieser Ausgabe von Haus & Markt einige smarte Lösungen vorzustel-
len. Von Solarspeicherung über Einbruchschutz bis hin zu moderner Wohnpla-







































Mit einer großen Auswahl verschiedener 
Modelle bietet Husqvarna für jeden Be-
darf den richtigen Automower. 
 Für kleinere und mittlere Gärten sind 
der Automower 305 und sein großer 
Bruder 308 die idealen Partner. Besitzer 
größerer Gartengrundstücke fi nden mit 
den Automowern 220 AC und 230 ACX ihr 
Modell mit Flächenleistungen von 1.800 
bzw. 3.000 Quadratmetern. Mit Flächen 
von bis zu 6.000 Quadratmetern nimmt 
es der Automower 265 ACX auf. Sie wissen nicht, welcher vollautoma-
tische Gartenhelfer der richtige für Ihre Rasenfl ächen ist? Kein Problem, 
die Firma Keymer-Gartentechnik steht Ihnen mit Rat und Tat zur Seite, 
so fi nden Sie garantiert die maßgeschneiderte Lösung für Ihr Garten-
reich. Ebenso werden wir Sie auf Wunsch bei der Installation Ihres neuen 
Automowers unterstützen.  
Ihr	Ansprechpartner:		 	 	 	 	 	 	
Robin Keymer | Tel. 03425/925300 robin.keymer-gartentechnik@gmx.de oder 
besuchen Sie uns in unserer Filiale im Gewerbegebiet Lüptitz bei Wurzen:		 	
Keymer-Gartentechnik       




Foto mitte: Fliesenverband/Villeroy & Boch Fliesen
Michaela Richter, M.A.
Redaktion Haus und Markt
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Offene Wohnkonzepte bieten 
eine großzügige Optik und 
hohen Bewegungskomfort. 




Sie haben gerne Gäste? Sie feiern gerne und sitzen mit Freunden und der Familie gerne 
gemeinsam am Tisch? Diese Einstellung entspricht der heiteren, mediterranen Lebensweise. 
Und was passt vom Einrichtungsstil dazu? Natürlich Fliesen! Und was noch so für den kera-
mischen Bodenbelag spricht, erfahren Sie hier.
  Vor allem in Bädern, 
in der Küche oder im Eingangs-
bereich waren keramische 
Fliesen schon immer bewährt. 
Doch seit Fliesenkollektionen 
deutscher Markenhersteller 
in vielfältigen Farbvarianten, 
Strukturen, Designs und For-
maten erhältlich sind, erobern 
sie neues Terrain.
Im Wohn- und Essbereich  
sind sie ein ebenso guter Tipp 
wie in Schlafräumen, wo sie 
für ein gesundes Raumklima 
sorgen. Denn Keramik ist aus-
gesprochen wohngesund, da 
sie frei von chemischen Aus-
dünstungen und damit raum-
luftneutral ist.
Ihre neue Vielfalt macht die 
Fliese zu einem attraktiven 
Einrichtungsmaterial, ihre Halt-
barkeit sorgt für eine wertbe-
ständige Inneneinrichtung und 
ihre Pflegeleichtigkeit schafft 
mit geringem Aufwand eine 
hygienisch saubere Wohnum-
gebung, in der sich auch Men-
schen mit Allergien wohlfüh-
len. Auf der energieeffizienten 
Fußbodenheizung ist und 
bleibt die keramische Fliese 
der Idealbelag, da sie die Wär-
me aus den Heizungsrohren 
besonders rasch und ohne 
Verluste an die Oberfläche des 
Fußbodens leitet.
Ob als Quadrat oder als Recht-
eck: Fliesen im XXL-Format 
erfreuen sich seit Jahren 
wachsender Beliebtheit. Denn 
Wand- und Bodenfliesen im 
Großformat erlauben beson-
ders großzügig anmutende 
Raumgestaltungen. Durch ver-
besserte Produktionsmetho-
den können XXL-Fliesen heute 
sehr maßhaltig produziert 
werden. Der Fliesenleger ge-
staltet damit optisch ebenmä-
ßige Flächen mit kleinen, kaum 
sichtbaren Fugen – und schafft 
so elegante, optisch großzügig 
und weitläufig wirkende Bo-
den- und Wandflächen. 
In angesagten Quer- und Rie-
gelformaten lassen sich mit 
keramischen Fliesen auch 
Verlegemuster realisieren, die 
von Holzdielen oder Parkett 
bekannt sind. Keramische Mo-
saikfliesen bilden das Gegen-
gewicht zu den XXL-Formaten.  
Die dekorativen Winzlinge sind 
absolute Gestaltungskünstler 
und inspirieren zu verspielten 
und romantischen Einrich-
tungsideen. Sie eignen sich als 
edle Wanddekoration, flächen-
deckend verlegt, oder zur Ak-
zentuierung von Flächen und 
Bereichen, z. B. als umlaufende 
Bordüre. Mosaik-Fliesen sind in 
der Regel bereits durch Netz- 
oder Folienverklebung zu grö-
ßeren Einheiten oder fertigen 
Mustern vorgefertigt, die der 
Fliesenleger einfach verarbei-
ten kann.
Wer Wand und Boden neu 
gestalten will, kann bei ke-
ramischen Fliesen aus einem 
großen Angebot an Oberflä-
chenstrukturen, vielfältigen 
























Foto links: Wintergarten, Eingang und offener Ess-Wohnbe-
reich in einem Guss – zeitlos schön, komfortabel und quasi 
„nebenbei“ barrierefrei.
Foto links unten: Willkommen im Wohnzimmer an der fri-
schen Luft – wohnlich in Holzoptik, aber völlig entspannt, 
denn keramische Holzböden sind reinigungsfreundlich und 
benötigen keine aufwendigen Pfl egeprozeduren.
Foto unten: Fliese goes Fischgrät: Keramischer Holzlook im
brandaktuellen Riegelformat. Für ein wohliges Wohnge-
fühl und warme Füße, denn Keramik eignet sich auch für die 
Fußbodenheizung.
Dekoren und unterschied-
lichsten Farbgebungen wählen. 
Beliebt sind aktuell Serien, 
deren Oberfl ächen Naturholz 
und Naturstein nachbilden und 
die Optik der Naturmaterialien 
mit der Widerstandsfähigkeit 
der keramischen Fliese verbin-
den. Großstadtfl air verbreiten 
Betontöne, Anthrazit oder de-
zentes Beige.   
Sonnige oder erdige Farben 
bringen südliches Mittelmeer-
gefühl ins Haus, das schon 
seit Langem zu den beliebten 
Klassikern zählt. Wer sich den 
Zauber des Orients oder ein 
verspieltes Ambiente wünscht, 
liegt mit Ornamentgestal-
tungen richtig. Metalliceffekte 
dagegen passen eher zum ed-
len Ambiente einer Wohnung, 
deren Besitzer Kunst und   
Designerstücke zu schätzen 
weiß. 
Fußbodenheizungen schaffen 
ein angenehmes Raumklima 
und helfen durch ihre nied-
rige Vorlauftemperatur beim 
Energiesparen. Wichtig ist ein 
schneller Transport der Heiz-
wärme aus der Leitung an die 
Bodenoberfl äche. Fliesen trans-
portieren die Wärme besonders 
gut und verlustarm, während 
etwa Teppichboden oder Holz 
eher isolierend wirken.   
Durch die fl ächige Befestigung 
mit einem Fliesenkleber kön-
nen sich zudem keine Lufteinla-
gerungen bilden, die ebenfalls 
den Wärmetransport verrin-
gern würden. Mit keramischen 
Fliesen arbeitet die Fußbo-
denheizung daher sparsamer 
und Temperaturänderungen 
werden schneller an den Raum 
weitergegeben.
    (MPt-31/JU) 
Info: Mehr über keramische 
Fliesen und vielfältige Einrich-
tungsideen für alle Wohn- und 
Lebensbereiche berät Sie ihr 
Fliesen-Fachhändler vor Ort.
 - bietet das perfekte Ambiente zum Entspannen
Inh. Sven Haase - Quohrener Straße 4 - 01324 Dresden - Fon: 0172- 3737378 
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Vor Jahren waren Fliesen le-
diglich als Wandsockel hinter 
dem Kochherd in der Küche 
anzutreffen, heute sind sie ein 
wichtiges Raumgestaltungs-
element in sämtlichen Räumen 
eines Hauses.
Wie ist das zu erklären?
Die Entwicklung der letzten 
Jahre ist enorm. Technik und 
Design haben die Keramik 
wieder voll wettbewerbsfähig 
gemacht.
Die Qualität, die Optik und die 
Gestaltung der Oberfläche las-
sen die Anwendungen deutlich 
steigen. Die natürliche Anmu-
tung, die Formate von Mosaik bis 
zu Größen von 80 cm x 80 cm 
zu 1 m x 3 m und Stärken von  
3 mm (für Sanierungsvorhaben ) 
bis 2 cm (Terrassenplatten) sind 
Grundlage einer breiten Nutzung.
Die neue Druck-und Lasertech-
nik erlaubt die Darstellung von 
Natursteineffekten, wie zum 
„Was ich Sie fragen wollte“
Interview mit Dr. Horst Handrek, Geschäftsführer der Fliesenland Leipzig GmbH & Co.KG











Beispiel Marmor, zu vertret-
baren Aufwendungen. Zeit-
geist, Lebensgefühl, Struktur 
und Farbe kommen voll zur 
Wirkung. 
Woran kann ich als Kunde  
erkennen, was eine solch  
qualitativ hervorragende Fliese  
ist - nur am Preis?
Qualität ist keine Frage des 
Preises, da die Sortimente und 
Angebote breit gefächert sind. 
Die Materialien werden für lan-
ge Lebensdauer und diverse 
Einsatzbedingungen produziert 
und verkauft.
Über die Beratung wird ent-
schieden, welche Fliese, zu 
welchem Preis und mit wel-
chem Format, eingesetzt 
werden kann. Dabei kann der 
Kunde über Einstiegspreis-
gruppen, mittlere Preise und 
hochwertige Ware in groß-
en Formaten, oder Stichwort 
- durchgefärbtes Produkt - für 
den exklusiven und Objektbe-
reich auswählen.
Die Beratung zielt auf den 
Einsatzbereich (z.B. Rutsch-
hemmung, formatiert…) in 
Verbindung mit den äußeren 
Bedingungen (Aufbausysteme 
für Außen, Untergrundbeschaf-
fenheit, etc.) ab. Über die Bera-
tung und die Zusammenarbeit 
mit deutschen und europäischen 
Partnerlieferanten können wir, 
damit meine ich die Fliesen-
land Leipzig GmbH & Co. KG, alle 
Anforderungen unserer Kunden 
befriedigen. 
Mitunter ist zu sehen, dass bei 
Fußböden Fliesen gerissen sind.  
Was ist die Ursache dafür?
Diese Risse können verschie-
dene Ursachen haben. Das 
reicht von unsachgemäßer Ver-
legung, zu hohe Belastungen 
(Verkehrslast; Temperaturen) 
bis zu fehlerhafter Anwendung 
des Systemaufbaus (Drainage, 
Entkopplung u.ä.). Wir haben 
die unterschiedlichen Systeme 
im Angebot, - in Verbindung 
mit den geeigneten Fliesen und 
der Einbindung der Handwer-
ker beraten unsere erfahrenen 
Mitarbeiter zu den relevanten 
Fragen, auch vor Ort!
Bei Fliesen mit einer groben 
Oberfl ächenstruktur ist mit-
unter zu sehen, dass sich dort 
Schmutz besser festsetzen 
kann. Gibt es dafür einen spe-
ziellen Tipp zur Reinigung, statt 
nur Wasser und ein Wischtuch?  
Ein angefeuchtetes Microfaser-
tuch oder der Wischmopp sind 
sicher die erste Wahl. Reinigen 
sie vor der feuchten Reinigung 
die Fläche erst von Staub und 
grober Verschmutzung mit 
einem Stabsauger. Für hartnä-
ckige Fälle bieten wir diverse 
Reinigungs-und Behandlungs-
mittel für Fliesen, Marmor oder 
Glasmosaik im Verkauf an.  
Unsere Mitarbeiter beraten 
gern zu diesen Fragen.
Farbe und Struktur erstrahlen 
nach der richtigen Behandlung 
z. B. mit Hybrid Grips (biolo-
gisch abbaubar) im ursprüng-
lichen Zustand.
Bei einem meiner Nachbarn 
habe ich gesehen, dass der 
Fliesenleger bei der Verlegung 
des Wandsockels, direkt über 
dem Fußboden, keinen einheit-
lichen Oberkantenabschluss 
geschaffen hat. Dadurch ist 
beim Malern der Wand auf der 
Sockeloberkante der aktuelle 
Wandfarbenanstrich nicht zu 
übersehen. Gibt es dafür eine 
bessere Lösung?   
Eine glatte, abgerundete 
Sockeloberkante führt bei 
ordnungsgemäßem Acryl-
abschluß und Abklebung 
vor dem Streichen zu ei-
ner sauberen Oberkante.  
Grobe Kante, -Schnitte der 
Oberkante und fehlende 
Abdichtung führen zu Ver-
schmutzungen und Farbver-
läufen. Fragen Sie Ihren   
Fliesenleger und Maler!  
Für mich als Besucher bei Kun-
den im Wohnhaus ist es immer 
angenehm, wenn man die 
Schuhe nicht ausziehen muss, 
weil der Teppich sonst schmut-
zig werden könnte. Mein Fazit: 
Fliesen sind eine feine und be-
queme Sache!
Was ist Ihr Fazit, Dr. Handrek?
Fliesen sind in der heutigen Zeit 
ein wesentliches Gestaltungs-
element von Räumen Objekten 
und Freifl ächen. Eine tolle Aus-
wahl davon ist in unserer Aus-
stellung zu sehen. Farben, For-
mate und Oberfl ächen lassen 
Fliesenträume und Wohnträu-
me wahr werden. 
Seit 21 Jahren lassen wir uns 
jedes Jahr neu inspirieren, um 
Ihnen die Trends und Anwen-
dungen in einer neuen moder-
nen Ausstellung in Leipzig in 
der Braunstraße zu präsentie-
ren.
Sehr geehrter Herr Dr. Handrek, 
im Namen unserer Leser von 
Haus & Markt danken wir Ihnen 
für das Gespräch und wün-
schen Ihnen sowie der Fliesen-
land Leipzig GmbH & Co. KG 
weiterhin alles Gute. 
www.fl iesenland-leipzig.de
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DIeLe
Aufwind im   
Entree
Früher haben viele Menschen ihren Haus- oder 
Wohnungsflur einfach ausgeblendet. Er galt als 
Durchgangszimmer und „Verteiler“ und wurde 
gestalterisch vernachlässigt. 
  Doch inzwischen gilt 
die Diele als interessanter 
Wohnraum, den es sorg-
fältig zu gestalten gilt. Der 
Empfangsbereich wurde von 
seinen Bewohnern in den ver-
gangenen Jahren kontinuier-
lich aufgewertet. Sowohl in 
repräsentativer Hinsicht wurde 
er freundlicher und gefälliger 
gestaltet, als auch in funktio-
naler Hinsicht optimiert. Man-
chen Bewohnern ist sogar ein 
liebenswerter, sehr emotio-
naler Flur wichtig, in dem man 
sich gleich so richtig wohlfühlt. 
Neben der Garderobe kann 
eine kleine, gut ausgeleuchte-
te Leseecke ihren Platz finden 
oder ein zusätzliches Regal für 
Bücher. In vielen Fluren eignet 









Farbe im Flur – ein Hingucker für alle Bewohner.











Bild links: Manche Flure eignen sich 
besonders für schmale Sekretäre. 
Bild rechts: Eine Garderobe mit 
Sitzbank erleichtert das Schuhe 















... alles für gutes Wohnen









Sitzgelegenheit für den Home-
Office-Bereich im Miniformat, 
oder ein kleines Bänkchen 
auch zum An- und Ausziehen 
von Schuhen. Ebenfalls bieten 
sich eingepasste Möbel für den 
Raum unter der Treppe oder 
die Kopfwand eines langen 
Flures gut als „unauffälliger“ 
Stauraum an. „Man kann fast 
jede Nische zum Stauraum 
umfunktionieren. Die deut-
sche Möbelindustrie bietet 
genügend Varianten für kleine 
Schränkchen mit Schubladen 
oder Regalböden, denn der Zu-
schnitt auf individuelle Maße 
ist heute ihr tägliches Brot“, 
sagt Dirk-Uwe Klaas, Hauptge-
schäftsführer des Verbandes 
der Deutschen Möbelindustrie.
Neben der optimalen Ausnut-
zung des Raumes geht es bei 
der Neugestaltung des Flures 
auch um Farbe und Licht.  
So kann man auch mit rela-
tiv einfachen Mitteln eine 
komplett andere Atmosphäre 
herstellen. Eine frische helle 
Farbe vergrößert den Flur op-
tisch und ganz mutig, bringt 
eine Wandfläche in rot, blau 
oder grün immer einen über-
raschenden Akzent und eine 
fröhliche Grundstimmung. Licht 
ist heute in vielen Möbeln inte-




terware wird zudem gerne als 
Hinterleuchtung von Zier-Pa-
neelen, Spiegeln oder anderen 
Garderobenteilen verwendet. 
Solche indirekten Lichtquellen 
haben immer eine angenehme 
Helligkeit. Oft kann man die 
Lichtfarbe variieren, was zu 
noch mehr Wohlfühlatmosphä-
re beiträgt. Alles in Allem lohnt 
sich die aktive Umgestaltung 
des Flures. Schließlich ist der 
Mensch im Schnitt 340 Tage im 
Jahr im eigenen Zuhause. Da 
wäre es doch schade, nicht je-
den Winkel seiner eigenen vier 
Wände nach seinem persön-
lichen Stil zu gestalten. 
  (VDM/JU) 
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BAD
Smarte Lösungen fürs Gästebad
Ein Gästebad gehört für viele zum heutigen Wohnstandard. Die Raumplanung stellt die   
Fachleute jedoch bei einer durchschnittlichen Größe von durchschnittlich 1,5 bis 4 m2 vor  
besondere Herausforderungen. 
  Das Gästebad: Kaum 
ein anderer Raum gibt mehr 
Auskunft über den individu-
ellen Stil des Gastgebers und 
die Wertschätzung seiner 
Gäste. Viele Haus- und Woh-
nungsbesitzer stoßen bei 
beengten Raumverhältnissen 
oder schwierigen Grundrissen 
jedoch schnell an ihre gestalte-
rischen Grenzen.   
Doch auch für die kleinsten 
Bäder gibt es anspruchsvolle 
Lösungen. „Viele Kunden legen 
Wert darauf, dass nicht nur das 
Haupt-, sondern auch das 
Gästebad ein einheitliches 
Raumkonzept verfolgt“, weiß 
Sandra Künzel, Product Life-
cycle Manager der Business 
Unit Bad bei Dornbracht. „Wir 
bieten für jede Badarmatur-
serie spezielle Lösungen mit 
unterschiedlicher Größe und 
Ausladung der Armaturen an. 
Das einheitliche Designkon-
zept kann so auch im Gäste-
bad realisiert werden“, erklärt 
Künzel. Individuell wählbare 
Fronten werden dabei jedem 
gewünschten Stil gerecht. So 
bietet beispielsweise Keuco 
seine besonders kleine, fürs 
Gästebad geeignete Serie in 
unterschiedlichen Fronten 
an, von exklusiver Holzver-
kleidung über matt lackierte 
Oberflächen in warmen Tö-
nen bis hin zu weißem Alpin 
Hochglanzlack. Um Räumen 
mit geringer Grundfläche ge-
recht zu werden, entwickeln 
inzwischen fast alle deutschen 
Qualitätshersteller kleine, 
platzsparende Armaturen und 
Keramiken, die sich perfekt 
für den Einsatz im Gästebad 
eignen. Keuco zum Beispiel 
bietet einen besonders schma-
len Waschtisch mit Unterbau 
an. Von Vorteil für die geringe 
Einbautiefe ist besonders die 
seitlich angeordnete Wasch-
tischarmatur – eine raumspa-
rende Lösung, die gleichzeitig 
mit originellem Design über-
zeugt. Auch Villeroy & Boch 
bietet mit seinem 36er Hand-
waschbecken eine besonders 
kompakte Lösung an. Nicht nur 
beim Waschtisch selbst, auch 
bei der Armatur kann man 
Platz sparen: Mit einer Höhe 
von nur 10 cm und einer Aus-
lauflänge von ebenfalls 10 cm 
ist die Selbstschlussarmatur für 
Handwaschbecken von Schell 
eines der kleinsten Modelle 
auf dem Markt. Eine beson-
ders clevere Lösung auch für 
schwierige Grundschnitte bie-
tet das Eck-WC von Mepa. 
Mit Hilfe einer Vorwandinstal-
lation wird das WC mühelos in 
die Ecke des Raumes inte-
griert. Das Gästebad kann so 
in diagonaler Flucht gegliedert 
werden und erhält eine ganz 
persönliche Note. „Ein weiterer 
Armaturen mit geringerer Ausladung sorgen für ein 





















onen ist die entstehende Abla-
gefl äche für Handtücher oder 
Accessoires“, weiß Joachim  
Hildebrand, Produktmanager 
bei Mepa.
Soll in das Gästebad zusätzlich 
eine Dusche integriert werden, 
sorgen vor allem bodengleiche 
Modelle optisch für mehr 
Raum. „Fugenlose, emaillierte 
Duschfl ächen sind hier erste 
Wahl, da sie nicht nur leicht zu 
reinigen sind, sondern auch 
farblich an aktuelle Boden- 
und Materialtrends angepasst 
werden können. So entsteht 
ein homogenes Gesamtbild, 
welches das Gästebad optisch 
größer erscheinen lässt“, weiß 
Marcus Möllers, PR-Manager 
bei Kaldewei.
Abgerundet wird das Gäste-
bad durch clevere Accessoires 
wie zum Beispiel Badezimmer-
spiegel. Dahinter kann sich ein 
praktisches Regal für zusätz-
lichen Stauraum verbergen, 
wie z.B. bei Keramag. Keuco 
nutzt hier zwei Lichtaustritte 
gleichzeitig für die Beleuch-
tung des Spiegels und für eine 
atmosphärische Raumbe-
leuchtung. Auf das Badkonzept 
abgestimmte Accessoires wie 
Handtuchhalter und Seifen-
spender werten das Gästebad 
zusätzlich auf.
Die Produkte der deutschen 
Markenhersteller schaffen 
nicht nur Wohlfühlatmosphä-
re auf kleinstem Raum, sie 
sorgen auch für mehr Nach-
haltigkeit im Gästebad. Denn 
entgegen seinem Namen wird 
das Gästebad häufi g nicht nur 
von Gästen genutzt. Meist im 
Erdgeschoss angesiedelt, ist 
es in der Nähe frequentierter 
Räume wie der Küche oder 
dem Wohnzimmer gelegen 
und wird daher häufi g auch 
von den eigenen Bewoh-
nern genutzt. Vor allem das 
Handwaschbecken wird stark 
beansprucht, beispielsweise 
nach der Gartenarbeit oder 
vor Mahlzeiten. Berührungs-
lose Lösungen helfen hier, die 
Hygiene zu optimieren, da kein 
Hautkontakt mit der Bedien-
einheit stattfi ndet. Gleichzei-
tig kann der Wasserverbrauch 
gegenüber herkömmlichen 
Armaturen mit Bedienhebel 
um bis zu 50 Prozent gesenkt 
werden.  (JU) 
Bad-Technik
Gebiet Leipzig
Am Hang 28 i
01594 Stauchlitz
Tel.:  035268 - 83956
Fax:  035268 - 85134







Mo - Fr 
10.00 Uhr - 18.00 Uhr 
Sa 
9.00 Uhr - 13.00 Uhr
Dorow & Sohn KG . Bädergalerie . Knorrstr. 2 . 04319 Lpz-Engelsdorf
 0341 / 65 20 313 .  0341 / 25 19 534 .  info@dorow-oschatz.de
Die große Bäderschau in
Engelsdorf
mit über 30 kompletten Bädern
Das Gästebad
Meine kleinen Tipps möchte ich damit beginnen, dass zum Beispiel die Wandfließen nicht bis zur Decke 
reichen sollten, denn dadurch wirkt dieses Bad optisch noch kleiner und beengend. Helle, neutrale Flie-
ßen lassen das Bad leuchten. Apropos „Leuchten“; diese Lichtquellen können wundervoll durch zum Bei-
spiel einen Spiegel mit integrierter Beleuchtung oder in die Decke eingebrachte punktuelle Lichtstrahlen 
ersetzt werden. Eine große, platzsparende Lösung, für ein, ich will es mal „Minibad“ nennen, sind in die 
Wand bzw. Fliesen eingebrachte Wandschränke und Ablageregale. Auf eine Dusche sollte man ebenfalls 
nicht verzichten. Als ein ganz tolles Highlight kann ich ein spülrandloses, wandhängendes WC empfeh-
len. Dieses lässt den Boden frei und reinigt sich selbst, ist also immer hygienisch sauber. Ein großes Plus 
für die Hausfrau! Wer den Platz hat, dem würde ich des weiteren einen Wandheizkörper mit Querstreben anbieten. 
Dieser wärmt ein kleines Bad nicht nur schnell aus, er ist auch wunderbar als Handtuchhalter geeignet. Wer den Platz 
für ein herkömmliches Waschbecken nicht hat, denen empfehle ich eine extravagante Variante, einen Waschtisch, 
den man freistehend aufstellen kann. Ich hoffe damit Ihr neu zu planendes Gästebad schmackhaft gemacht zu haben!
exPeRteNtIPP	 von	thomas	Pöhlandt,	Inhaber	der	OAse	Montageservice	UG
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INNeNDÄMMUNG
Wenn‘s von außen nicht geht
Eine nicht oder nur unzureichend gedämmte Fassade gibt permanent Wärme nach außen ab. 
Das bedeutet zum einen hohe Energiekosten, zum anderen aber auch wenig angenehmes 
Raumklima im Haus. Zudem schaffen kalte Oberflächen die Voraussetzung für die Bildung von 
Kondensat und damit für Schimmelbildung. Abhilfe kann hier eine Innendämmung schaffen.
  Eine gute Wärme-
dämmung kann die Heiz- 
kosten eines Hauses erheb-
lich reduzieren. Durch eine 
nachträgliche energetische 
Sanierung lassen sich aber 
nicht nur die Energiekosten 
verringern, gleichzeitig wird 
auch der Wohnkomfort spür-
bar verbessert. Zudem sind 
Dämmmaßnahmen ein Bei-
trag zum Umweltschutz, der 
staatlich gefördert wird.
Die gängigste Lösung für ei-
nen effektiven Wärmeschutz 
ist die Fassadendämmung. 
Doch das Anbringen eines 
Wärmedämm-Verbundsys-
tems ist nicht immer möglich. 
Dennoch müssen Besitzer von 
Häusern – zum Beispiel mit 
denkmalgeschützter Fassade 
oder Sichtfachwerk – nicht auf 
eine verlässliche Wärmedäm-
mung verzichten. Das Zau-
berwort heißt hier „Innen-
dämmung“. Im Innenbereich 
reichen bereits Dämmstärken 
von 60 Millimetern aus, um 
den Heizwärmebedarf deut-
lich zu senken und Wohnquali-
tät und Wohlbehagen spürbar 
zu erhöhen.
Zumeist ist der Wärmeschutz 
im Innenraum auch weniger 
aufwendig, weil das Haus nicht 
eingerüstet werden muss.  
Außerdem lässt sich die Maß-
nahme von Zimmer zu Zimmer 
erledigen, so dass die Kosten 
für die Dämmung erst nach 
und nach anfallen. Auch bei 
der Umgestaltung von Keller-
räumen ist eine Innendäm-
mung fast immer günstiger, 
weil keine Aushubarbeiten er-
forderlich sind.
Innendämmung hatte aller-
dings in der Vergangenheit mit 
starken Vorurteilen zu kämp-
Wenn von außen nichts zu machen ist, bietet sich zur energetischen 



































fen. Und das nicht ganz zu 
Unrecht: Die Bauphysik lehrt, 
dass eine Innendämmung nur 
mit Dampfsperre funktionieren 
könne. Bei beschädigten oder 
unsauber verlegten Dampf-
sperren kann sich Feuchtigkeit 
hinter der Dämmung sammeln. 
Oft ist dann Schimmelbildung 
die Folge.  
Deshalb galt die Außendäm-
mung lange Zeit als überle-
gen bei der Vermeidung von 
Wärmebrücken. Doch heute 
sieht die Welt der Innendäm-
mung anders aus. Mit kapillar-
aktiven Dämmmaterialien wie 
zum Beispiel Dämmplatten des 
Capatect IDSystems können 
nun auch bei der Innenraum-
dämmung durch Einsatz eines 
neuartigen Thermowinkels 
Wärmebrücken ohne optisch 
auffällige Dämmkeile erfolg-
reich vermieden werden. 
Statt den Feuchtestrom, der 
in der kalten Jahreszeit ver-
stärkt auftritt, aus dem wär-
meren Innenraum in die küh-
lere Außenwand hinein mit 
dampfbremsenden Folien zu 
unterbinden, fußt das Funk-
tionsprinzip des Capatect IDS 
auf natürlichen bauphysika-
lischen Prozessen, bei denen 
wahlweise die schlanke IDS 
Aktiv- aus expandiertem Poly-
styrol mit integrierten mine-
ralischen Funktionsschichten 
oder die natürliche IDS Mine-
ral-Dämmplatte aus Calcium-
silikat zum Einsatz kommen. 
Beide Werkstoffe sind in der 
Lage, Feuchtigkeit aus der 
umgebenden Raumluft aufzu-
nehmen und über kapillarak-
tive Transportmechanismen so 
zu verteilen, dass es zu keiner 
kritischen Auffeuchtung des 
Bauteils kommt. Das Ergebnis 
sind warme, trockene Wän-
de, auf denen Schimmel keine 
Chance hat. Planern, die das 
neue Innendämm-System ein-
setzen wollen, stellt der Anbie-
ter alle notwendigen Daten zur 
Verfügung, um Funktionsbe-
rechnungen für das jeweilige 
Objekt durchzuführen. 
  (DJD/Pt/JU) 
Info: Wärmedämmungen 
werden staatlich gefördert. 
Bei den Förderdatenbanken 
des Bundes (www.bine.info) 
finden Immobilienbesitzer 
Informationen über Förder-
programme und Finanzhilfen. 
Eine gute Anlaufstelle für  
Fördermittel ist auch die KfW-
Bankengruppe (www.kfw.de).  
Hier erhalten Hauseigentü-
mer sowohl Zuschüsse als 
auch zinsgünstige Darlehen 
für Komplettsanierung und  
Einzelmaßnahmen.   
Mehr zum Thema auch unter 
www.caparol.de
Mit dem hoch effizienten und besonders schlanken Innendämmsystem lässt 
sich ein behagliches Raumklima erzeugen, ohne unverhältnis-mäßige Ein-
bußen an Wohnfläche hinnehmen zu müssen.  
Ein Thermowinkel reduziert Wärmebrücken nachhaltig, ohne die optische 
Wirkung des Raumes zu beeinträchtigen.    
Vorgedämmte Elektroquader helfen Transmissionswärmeverluste im 
































Hauptstr. 27A · 04849 Kossa · 034234/21411
info@fassadensysteme-preuss.de
www.fassadensysteme-preuss.de
Ob Ökostrom, Kohle oder Gas – die   
günstigste Energie ist nach wie vor die 
nicht verbrauchte Energie. Für Eigentü-
mer, die sich vor steigenden Nebenkosten 
schützen wollen, zählt die Gebäudedäm-
mung daher zu den wichtigsten Moderni-
sierungsmaßnahmen. Der Dämmung der 
Außenwände kommt hierbei eine beson-
dere Rolle zu, stellen sie schon allein auf-
grund ihrer Fläche den größten Berüh-
rungspunkt zwischen kalter Außen- und 
warmer Innenluft dar. Eine innenseitige 
Dämmung der Außenwände hilft, Wärme-
verluste zu vermeiden und sorgt gleich-
zeitig für eine deutliche Verkürzung der 
Aufwärmzeiten von Räumen.
Werden jedoch kritische Details, wie zum 
Beispiel Heizkörper- und Fensternischen 
oder angrenzende Bauteile wie Wände und 
Decken nicht gedämmt, wird nicht nur die 
Dämmwirkung beeinträchtigt, es besteht 
auch die Gefahr von Tauwasser- oder 
Schimmelbildung.     
Das RigiTherm 032-System von Rigips 
Anzeige
Innendämmung mit System

















Eine innenseitige Dämmung der Außenwände spart 
Energiekosten und steigert den Wohnkomfort.  
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bietet eine ganzheitliche Lösung. Es be-
steht aus einer hoch wärmedämmenden 
EPS-Gipskartonverbundplatte, die in Kom-
bination mit dem zementösen Kleber Rifix 
ThermoPlus bereits für einen nachhaltigen 
Schutz vor Tauwasser sorgt. 
Die speziell entwickelte ThermoPlatte so-
wie das ThermoProfil für die Dämmung 
von Details und flankierenden Bauteilen 
runden das System ab. Die ThermoPlat-
te besteht aus einem wärmedämmenden 
Polystyrol-Hartschaumkern, der beidseitig 
zementkaschiert und mit einem Glas-
faservlies versehen ist und eine beson-
ders sichere Lösung gegen Tauwasser 
darstellt. Einen bauphysikalisch sicheren 
und optisch einwandfreien Anschluss an 
den Fensterrahmen bildet das Thermo-
Profil, das einfach auf die Außenkante 
der ThermoPlatte aufgesteckt wird.  
Dank ihrer sehr geringen Dicke von nur 
zwei oder drei Zentimetern lassen sich 
neben Fensterlaibungen auch weitere An-
schlussdetails mit geringen Aufbaudicken 
problemlos ausführen. In puncto Verar-
beitung bietet die ThermoPlatte ebenfalls 
viele Vorteile: Mit einem handelsüblichen 
Cuttermesser lässt sich diese auf das ge-
wünschte Format zuschneiden. Das Rigi-
Therm-Komplettsystem verbindet höchste 
bauphysikalische Sicherheit mit besonders 
effektiver Energieeinsparung und erfüllt 
die gesetzlichen Anforderungen gemäß 
EnEV. Grundsätzlich empfiehlt sich die 
Ausführung durch einen Dämmprofi. 
Weitere	Informationen	unter	 	 	
www.rigips.de/innendaemmung
Bild oben: Für einen bauphysikalisch sicheren und optisch einwand-
freien Übergang zwischen ThermoPlatte und Fensterrahmen hat 
Rigips das ThermoProfil entwickelt. Diese U-förmige Kunststoff-
leiste wird einfach auf die Außenkante der ThermoPlatte gesteckt, 
die später den Fensterrahmen berührt und sauber abschließt. 
Bild rechts oben: Ganzjährig behagliches Wohnraumklima: Lei-
stungsfähige Innendämmsysteme wie RigiTherm 032 vom Ausbau-
Profi Rigips werten die Bausubstanz auf und gewährleisten geprüf-
te bauphysikalische Zuverlässigkeit.
Bild rechts: Schon eine nur zwei Zentimeter dicke ThermoPlatte von 
Rigips sorgt dafür, dass die Wandoberflächentemperatur im Bereich 
der Fensterlaibungen erheblich ansteigt und somit Schimmelbil-
dung entgegengewirkt wird.  




 Normal und langweilig war gestern. Ausge-
fallene Bodenbeläge starten schon seit einiger Zeit 
mächtig durch. Egal ob Holz, Keramik, hochwertige 
Kunststoffe – jeder Belag hat seine Vorteile und seine 
optischen Stärken. Wir haben uns für Sie umgesehen 
und zeigen Ihnen, was der Markt hergibt: klassische 
Varianten, die modern interpretiert werden, neue 
Materialien, die sich zeitgemäß dem Einrichtungsstil 
von heute anpassen, aber auch technische Rafines-
sen, die mehr Komfort bieten. .
Der	Fußboden	als	grenzenloser	
Gestaltungsraum
Vielschichtigkeit in Qualität, Optik, Struktur und Farbe 
stehen bei der Kollektion Fascination, die Teppich-
böden, abgepasste Teppiche sowie die Bodenfliesen 
Floorsculptures umfasst, im Vordergrund. Mit ihren 
Facetten – 418 Varianten und 22 Qualitäten bei den 
Teppichböden – geht Fascination vor allem auf die ak-
tuellen Wohntrends ein. Sie spiegelt die unterschied-
lichen Strömungen der heutigen Zeit wider – vom 
Individualismus über die Leichtigkeit des Wohnens bis 
hin zur Rückbesinnung auf alte und bestehende Werte. 
(Im Foto: Rosario – dieser Shaggy verbindet Tuft- und 




Jeder Designbelag hat auch einen Rand beziehungs-
weise eine Kante, die attraktiv eingefasst oder befe-
stigt werden möchte. Und ganz gleich, ob auf Flächen 
oder Treppen, ob beim Übergang zu Parkett, Teppich-
boden oder Fliese, ob als Abschrägung oder Sockelab-
schluss: Ein elegantes Profil unterstreicht immer auch 
den wertigen Eindruck des aktuellen Belags. Entspre-
chend stellt Dural diesem „Bodenstoff“ eine umfang-
reiche Auswahl in Metallausführungen und mit feinen 
Oberflächen zur Seite. Das richtige Zubehör für den 
praxisgerechten Einsatz dieses vielseitigen Materials 




























Bembé Parkett führt in seinem Massivholzboden- 
Sortiment einen der bekanntesten Klassiker: das Mo-
saikparkett. Viele erinnern sich wahrscheinlich noch 
an das Wohnzimmer der Großeltern, in dem kleine 
Holzstäbchen auf dem Boden verlegt waren. Bembé 
bietet den Evergreen heute auch in anderen Eiche-
Sortierungen sowie in Buche, Esche, Ahorn, Kirsch- 
und Nussbaum an. Die acht Millimeter massiven 
Holzlamellen werden direkt auf dem Boden verklebt. 
Aufgrund seiner Stärke von acht Millimetern kann ein 
Mosaikparkett mehrfach abgeschliffen und renoviert 
werden.  
Info: www.bembe.de










Tel.: 03 51 / 28 55 60 0
Fax: 03 51 / 28 55 63 0 
Eisenbahnstraße 2
01097 Dresden
Tel.: 03 51 / 84 71 70 0
Fax: 03 51 / 84 71 70 20
Christoph-Lüders-Str. 36c
02826 Görlitz
Tel.: 03 581 / 31 81 72
Fax: 03 581 / 31 81 73
BERATUNGSZENTRUM 
                          D R E S D E N
für creative Raumgestaltung FACHHANDEL
FARBEN - LACKE - TAPETEN - PUTZE - BODENBELÄGE




Wer sich mit Bambus beschäftigt, versteht sehr schnell 
warum sich dieser Werkstoff in relativ kurzer Zeit so 
erstaunlich entwickelt hat. Waren es vor ein paar Jah-
ren vor allem Star-Architekten, die seine Vorteile für 
ihre Objekte nutzten, so sind es heute diejenigen, die 
sich bewusst für ein nachhaltiges Material mit authen-
tischer Optik und Haptik entscheiden: Bambus wächst 
so schnell wie ein Gras, ist aber robuster als Eiche und 
viele Tropenholzarten. Die Technische Universität Delft 
hat die MOSO-Bambus-Bodenbeläge auf ihre Nach-
haltigkeit geprüft: Alle Produkte sind mindestens CO2 









In Skandinavien und am Mittelmeer weit verbreitet 
setzt sich der fugenlose Steinboden – eine moderne 
Variante des traditionellen Terrazzobodens – immer 
stärker durch. Kleine, abgerundete Natursteine (Mar-
morkiesel) werden mit transparentem Bindemittel auf 
fast jedem Untergrund fugenlos bis in den kleinsten 
Winkel aufgetragen und mit einer Kelle geglättet. Er-
hältlich sind großzügig dosierte Systempakete inklusi-
ve Verarbeitungsanleitung auf der Herstellerwebseite 
oder in Baumärkten. Der strapazierfähige Boden ist so-
wohl für Terrassen, Balkone und Wintergärten als auch 




Parkett eignet sich auch für die Verlegung auf fl ächen-
beheizten Estrichen wie einer Fußbodenheizung. Für 
einen optimalen Wärmedurchgang vom Unterboden 
durch das Holz sorgt ein vollfl ächig verklebter Boden. 
Durch die Verklebung können sich keine isolierenden 
Luftschichten unter dem Parkettboden bilden. Der ent-
sprechende Klebstoff muss für den Einsatz von Heiz-
estrichen geeignet sein. Bei einer Raumtemperatur 
von 20 bis 22 Grad sollte die Temperatur des Parketts 
bei zirka 24 Grad Celsius liegen und versucht werden, 
die relative Luftfeuchtigkeit bei etwa 50 Prozent zu 
halten.       


















Besuchen Sie uns im Internet: 
www.leipziger-kistenfabrik.de
Mo. - Fr. 8.00 - 18.00 Uhr • Sa. 9.00 - 12.00 Uhr
Tel. 0341 6021278 • Tel. 0341 6024700
Leipziger Kisten- und Leistenfabrik GmbH 
Mockauer Straße 47 • 04357 Leipzig
Wir halten für Sie in unserem Holzfachmarkt 
ein umfangreiches Sortiment für 
Haus und Garten bereit.
Selbstverständlich schneiden wir Ihnen das 




• Leimholz  
• Massivholzdielen 
• Bauholz
• Konstruktionsholz  
seit 18
63
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BAUeLeMeNte
Neue Fenster füllen die Urlaubskasse
Wer hätte es auch anders erwartet: Die Energiekosten steigen unaufhörlich weiter.  
Auch wenn hier und da der Preis für Heizöl innehält – unterm Strich sind die Nebenkosten ein 
echtes Ärgernis und verschlingen Unsummen. Ein wirksames Mittel dagegen ist eine vernünf-
tig gedämmte Gebäudehülle. Dazu zählen auch Fenster und Türen.
  Fenster und Türen sind 
in vielen Häusern teilweise alt 
wie Methusalem und lassen 
neben gesundem Tageslicht 
auch im geschlossenen Zu-
stand viel zu viel kühle Luft ins 
Haus lassen. „Durchschnittlich 
werden Fenster und Türen 48 
Jahre lang genutzt. Jedoch sind 
alle einfach verglasten Fenster, 
Verbund- und Kastenfenster 
sowie mit unbeschichtetem 
Isolierglas gefertigte Fenster 
von vor 1995 energetisch hoff-
nungslos veraltet. Hier besteht 
dringender Handlungsbedarf, 
denn die Investition in neue 
Fenster und Türen spart sofort 
bares Geld ein und schützt 
das Klima“, bekräftigt der Ge-
schäftsführer des Verbandes 
Fenster + Fassade (VFF), Ulrich 
Tschorn.
Viele Haus- und Wohnungs-
besitzer sparen das Jahr über, 
um für den Fall einer happigen 
Nachzahlung genug Geld auf 
der Seite zu haben. Geld, das 
dann zum Beispiel für den mit 
harter Arbeit verdienten Urlaub 
fehlt. „Das ist unnötig.   
Wer finanzielle Mittel in die 
Hand nimmt und neue Fenster 
in seine vier Wände einbauen 
lässt, spart sofort Heizkosten. 
Doch nicht nur das: Neue Fen-
ster erhöhen den Wohnkom-
fort, verbessern die Sicherheit, 
sorgen für mehr Ruhe im 
Der Sommer kommt und die Urlaubskasse 
ist dank neuer Wärmedämmfenster gut 






















 Wintergärten und Rollläden
 Hauseingangstüren
Morlok Fensterfabrik GmbH
Böhlener Str. 30 - 04571 Rötha
Telefon 0342 06 / 5 40 16
www.fenster-morlok.de
/Leipzig
Ein Begriff für 
Qualität
Fenster und Haustüren aus K
unststoff, Holz und Aluminium
Qualität zum Wohlfühlen
www.ege.de
 Fenster GmbH & Co. KG · Wurzener Strasse 93 · 04668 Grimma
joerg.priemer@ege.de · mobil 0172 524 80 38
Hier werden Sie gut beraten!
Gebäude und erhalten den 
Wert des Eigenheims“, so 
Tschorn. Diesen Gewinn an 
Wohnqualität erzielen moder-
ne Fenstermodelle unter ande-
rem mit den heute erhältlichen 
effektiven Zweifach- und 
Dreifach-Wärmedämmvergla-
sungen und einem Fensterrah-
men, der dem neuesten Stand 
der Technik entspricht: War er 
bei alten Fenstern oft verzogen 
und besaß keine oder defekte 
Dichtungen, ist er heute ein 
High-Tech-Produkt, das zusam-
men mit der Verglasung und 
modernster Beschlagstechnik 
ein wirksames Mittel gegen 
die horrenden Energiepreise 
bildet.
„Dazu kommt noch ein 
weiterer positiver Zusatz- 
nutzen. Vergrößert der Be-
wohner die Fensterfl äche – 
zum Beispiel durch Absenkung 
der Brüstungshöhe – bei der 
Modernisierung gleich mit, 
kann die tiefstehende Sonne 
im Herbst, Winter und auch im 
oft noch sehr kühlen Frühjahr 
sehr gut für die Erwärmung der 
Räume genutzt werden. Dabei 
wird noch mehr kostenlose 
Sonnenenergie eingefangen 
und durch die gute Dämmung 
der Fenster im Raum gehalten. 
Das hilft Heizkosten zu spa-
ren“, so Tschorn. „Dann muss 
man eigentlich nur noch dafür 
sorgen, auch wirklich in den 
Urlaub zu fahren. Das könnte 
allerdings schwer fallen, denn 
die neuen Fenster machen das 
Eigenheim urgemütlich.“ 
  (VFF/Ds) 
Info: Neue Fenster mit Drei-
fachverglasung dämmen 
drei- bis viermal so gut, wie 
die alten, undichten Fen-
ster. Die Sanierung wird auch 
staatlich mit einem Zuschuss 
oder einem zinsverbilligten 
Darlehen gefördert. Wie die 
Förderbedingungen aussehen, 
erfahren Sie vom Fenster-
fachbetrieb oder direkt unter 
www.kfw.de
Foto links: Experte Ulrich Tschorn: „Durchschnittlich werden 
Fenster und Türen 48 Jahre lang genutzt.“
Foto links unten: Bodentiefe Fenster fangen Helligkeit und 
Wärme ein.
Foto unten: Große, gut gedämmte Dachfenster sorgen für 




















 Juni 2014 HAUs	&	MARkt	 19
Haus & Markt 
Das	Hausbesitzer-Magazin	
Anzeigenschluss 
für die Juli - Ausgabe: 27.06.2014







Mit einem Wintergarten erfüllen sich viele Bauherren den Wunsch, „mitten in der Natur“ zu 
leben. Wer unabhängig von der Außentemperatur diesen Extra-Raum nutzen will, muss sich 
deshalb vor Baubeginn Gedanken zur gläsernen Hülle machen.      
Eine der wichtigsten Entscheidungen: Welches Material soll zum Einsatz kommen?
  Verwendung im Win-
tergartenbau finden haupt-
sächlich Aluminium, Kunststoff 
oder Holz bzw. Kombinationen 
davon.
Holz liegt unangefochten an 
der Spitze der Kundenbeliebt-
heit, wenn es rein ums Gefühl 
geht. Es ist wohnlich warm, 
fühlt sich gut an und strahlt 
eine angenehme Atmosphä-
re aus. Auch objektiv bietet 
Holz eine ganze Reihe von 
Pluspunkten. Angefangen bei 
den ökologischen Vorteilen 
von der Bereitstellung bis zur 
Verarbeitung und der wun-
derbaren Tatsache, dass Holz 
immer nachwächst und in aus-
reichender Menge vorhanden 
ist. Architekten und Planer  
schätzen die vielfältigen Ge-
staltungsmöglichkeiten in 
Form und Farbe.   
Unter allen angesprochenen 
Materialien garantiert Holz 
zudem die beste Wärmedäm-
mung. Das heißt, es wird nur 
wenig Wärme nach außen 
geleitet, und Tauwasser fällt 
kaum aus. Schließlich bietet 
es im Materialvergleich die 
besten Schallschutzeigen-
schaften. Eingesetzt werden 
überwiegend Brettschichthöl-
zer aus schmalen, technisch 
gut getrockneten Lamel-
len verleimter Hölzer, meist 
Fichte, Kiefer und Lärche, seit 
geraumer Zeit auch Meranti. 
Sie sind tragfähiger als Mas-
sivholz, weshalb sich schmale 
Ansichtsbreiten verwirklichen 








Dieser Wintergarten lässt kei-
ne Wünsche offen und ist mit 
einem umfangreichen Kom-
fort-Paket ausgestattet.  
Foto: Solarlux
lassen. Außerdem sind sie ex-
trem formstabil.
Aluminium findet als Bau-
stoff im transparenten Bauen 
mit Glas für Wintergärten 
und Glasanbauten ebenfalls 
Anwendung. Hier ist jedoch 
bei reinen Alu-Profilen ohne 
thermische Trennung das Ein-
satzgebiet aufgrund der sehr 
guten Wärmeleitung und damit 
Energieverlust nach draußen 
beschränkt. Im Wintergarten, 
der als zusätzlicher Wohn- 
oder Aufenthaltsraum genutzt 
werden soll, ist reines Alumini-
um aufgrund der Vorgaben aus 
Energieeinspar- und Wärme-
schutzverordnung der meisten 
Länder nicht zulässig. 
Hier ist das thermisch ge-
trennte Profil vorzuziehen. 
Die Pluspunkte: Aluminium ist 
nahezu ebenso tragfest wie 
Stahl, jedoch deutlich leich-
ter und einfacher zu verar-
beiten. Die Standfestigkeit 
der Gesamtkonstruktion wird 
auch ohne spezielle Wartung 
niemals beeinträchtigt. Mit 
verhältnismäßig schlanken 
Profilen können große Spann-
weiten realisiert werden. Die 
heute übliche Einbrennlackie-
rung bietet den Vorzug, eine 
individuelle Farbwahl treffen 
zu können.
Mit der Kombination von Holz 
und Metall verbinden Sie die 
Vorteile der Wetterfestigkeit 
und Pflegeleichtigkeit von au-
ßen mit der natürlichen Wohn-
lichkeit und Wärmedämmung 
des Holzes von innen.
Eine Kunststoff-Konstrukti-
on ist wegen des günstigen 
Preises sowie ihrer Pflege-
leichtigkeit beliebt. Letztere 
verdankt das Material seiner 
Feuchte- und Witterungsbe-
ständigkeit. Ihre relativ gute 
Isoliereigenschaft erübrigt 
einerseits thermische Tren-
nungen. Andererseits wird 
aufgrund der Ausdehnung bei 
größeren Temperaturunter-
schieden sowie der nicht allzu 
großen Festigkeit des Mate-
rials eine Stahlverstärkung 
notwendig. Trotzdem sind nur 
begrenzte Höhen und Spann-
weiten möglich, weshalb sich 
mit derartigen Profilen ledig-
lich kleinere Glasanbauten 
realisieren lassen. Zudem 
beeinträchtigt der Stahlkern 
die Wärmedämmung. Da Fen-
ster- und Türenelemente kei-
ne Kräfte aus dem Bauwerk 
aufnehmen dürfen, ist ein 
statisch tragendes System aus 
Alu, Stahl oder Holz erforder-
lich, welches mit Kunststoffe-
lementen ausgefacht werden 
kann.
  (WINteRGARteN-FACHVeRBAND	e.V.) 





Ein Vordach ist Wetterschutz und Gestal-
tungselement für jeden Hauseingang, 
gleich ob repräsentativer Empfang eines 
Wohnhauses oder für ein Unternehmen. 
Jedes Vordach lässt sich in vielen unter-
schiedlichen Breiten und Bautiefen reali-
sieren. 
Die stabile, geschweißte Konstruktion ist 
aus Aluminium, einem Werkstoff, der sich 
in der modernen Architektur bewährt hat. 
Die farbbeschichteten Oberfl ächen sind 
pfl egeleicht, brauchen nie wieder einen 
Anstrich und bieten einen zuverlässigen 
Schutz vor den Einfl üssen jeder Witterung. 
Ein Seitenteil gegen Schlagregen ist ein 
nützliches Zubehör. 
Die Form kann rechtwinklig oder unten 
schräg zulaufend sein. Das Profi lsystem er-
möglicht aber auch jede andere konstruk-
tive Ausführung. Natürlich ist eine Montage 
auch an beiden Seiten möglich und häufi g 
sinnvoll! 
...in allen Farben der RAL-Skala oder in 
DB-Farben 
Farbe setzt architektonische Akzente:  
Die Grundfarben sind weiß, braun und 
weißaluminium. Es sind aber auch alle an-
deren Farben möglich, wie sie bei Fenstern 
und Haustüren üblich sind. Die Rinne lässt 
sich in einer anderen, weiteren Farbe aus-
wählen. Ihr Fachberater zeigt Ihnen gern 
die ganze Auswahl der RAL-Farbkarte. 
Die attraktive ”DB-Feinstruktur”-Oberfl ä-
che sollten Sie sich als Originalmuster zei-
gen lassen. Die leicht raue Oberfl äche ist 
matt und besonders unempfi ndlich.   
 
... auch inEdelstahl
Edelstahl (VA) ist ein Material, das sehr 
dezente und fi ligrane Befestigungen er-
möglicht. Diese Vordach-Konstruktionen 
dominieren durch ihre Eleganz und die edle 
Materialoberfl äche. Und natürlich durch 
die nicht zu übertreffende Pfl egeleichtig-
keit und Langlebigkeit. Die Glasscheibe ist 




Es ist eine sehr elegante Lösung, die Be-
leuchtung in das Vordach bereits zu inte-
Repräsentative Funktion und 
zeitloses Design
SCHILLING-Vordächer mit Qualitätsgarantie
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grieren. Über einen 12 Volt Trafo werden 
kleine leistungsstarke Lampen betrieben, 
die einen sehr niedrigen Stromverbrauch 
haben. Diese lassen sich beliebig von innen 
oder außen oder auch über einen Bewe-
gungsmelder schalten.
...traditionell	oder	modern
Die zeitlose, funktionale Gestaltung der un-
terschiedlichsten SCHILLING Vordachmodel-
le passt sich jeder Bausituation an. Gleich 
ob es sich um ein historisches Gebäude 
handelt oder um modernste Architektur 
mit hohem Anspruch. 
Für alle Anforderungen
Bei Geschäfts-Eingangsanlagen ergeben
sich für den Architekten vielfältige Mög-
lichkeiten, die sich individuell aus dem 
SCHILLING-System realisieren lassen. Dazu 
gehört auch die Möglichkeit, das Erschei-
nungsbild des Unternehmens in die Farb-
gestaltung der Fassade zu integrieren.
Die Eindeckung
Die Eindeckung der Vordächer erfolgt 
mit Acrylglas 3 mm, transparent. Farbige 
Strukturgläser sind möglich, auch stärkere 
Varianten wie ESG, VSG oder schlagfeste 
PC-Platten.
Konstruktive Variationen...
Bei SCHILLING geht’s rund 
Dächer sind meistens gerade, bei 
SCHILLING sind auch runde Formen mach-
bar, wie das Modell 500. Je nach der ge-
wünschten Höhe sind auf Maß gefertig-
te, auch flachere Bogenradien möglich. 
Diese Formbarkeit der Profile gibt dem 
Architekten vielfältige Gestaltungsmög-
lichkeiten, z.B. auch bei der Überdachung 
ganzer Passagen oder anderer Verbin-
dungswege.
Verkleidung alter Vordächer
Alte Betonvordächer sind häufig verwittert 
und unschön. Sie abzureißen wäre aufwän-
dig oder ist oft kaum möglich. SCHILLING 
bietet hier diverse Unterkonstruktionen, 
mit denen ein modernes SCHILLING-Vor-
dach über ein solch vorhandenes Beton-
vordach gesetzt werden kann. Die richtige 
konstruktive Lösung orientiert sich an der 
Bausituation.   
... vielfältige Möglichkeiten
Bei der Integration eines SCHILLING-
Vordaches hat der Gestalter vielfältige 
Möglichkeiten. Die standardisierte Über-
einstimmung der Farben nach RAL-Skala 




eines	Fachhändlers	in	der	Nähe	:   
Schilling GmbH      
Holderstrasse 12-18 -26629 Großefehn  
Tel.: 04943/9100-0, Fax: 04943/9100-20  
E-Mail: info@schilling-gmbh.com oder  
unter www.schilling-wintergarten.de im 
Internet. 
Seit 20 Jahren bietet Schilling Komplettlösungen im Aluminiumbau an. Eine hohe
Flexibilität, die allgemeine bauaufsichtliche Zulassung der Verbundprofile und ein
bundesweiter Vertrieb prägen die professionelle Zusammenarbeit.
Nutzen Sie die Möglichkeit einer Beratung durch unsere qualifizierten Fachberater
im Innen- und Außendienst. Informieren Sie sich über unser umfangreiches
Produktprogramm! Fordern Sie uns!




• Sicht- und Windschutzelemente
• Verlegesystem für vorhandene Unterkonstruktionen
• Unterbau-Elemente aus Aluminium oder Kunststoff
Entwicklung, Produktion und Großhandel
Europaweite Lieferung!
Profile oder montagefertige Bausätze
Profil-Systemhaus
Schilling GmbH
Holderstrasse 12 -18 · D-26629 Großefehn
Tel. 04943/91 00-0 · Fax 04943/91 00-20
info@schilling-gmbh.com · www.schilling-wintergarten.de
Anzeige_178x127_0411:1  18.04.2011  16:29 Uhr  Seite 1
Kelleraufgänge sind vom Regen beson-
ders gefährdet. Das SCHILLING-Profilsystem 
ermöglicht auch hier eine funktionale und 
individuelle Lösung.
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HeIZUNG
Aktiv werden lohnt sich
In der Praxis wird noch zu wenig getan: Nur rund 20 Prozent aller Heizungen in Deutschland 
entsprechen dem aktuellen Stand der Technik, das durchschnittliche Austauschalter eines 
Kessels liegt bei 25 Jahren. Diesen Modernisierungsstau gilt es aufzulösen. Der Spitzenver-
band der Gebäudetechnik VdZ sagt Ihnen, was Sie jetzt tun können.
  Viele Eigenheimbe-
sitzer sehen keinen Anlass zu 
Wartungsarbeiten, so lange 
die Heizung noch funktioniert. 
Doch veraltete und überdi-
mensionierte Heizungsanlagen 
verbrauchen je nach Gebäude 
im Vergleich zu einem mo-
dernen Heizungssystem bis 
zu 40 Prozent mehr Energie. 
Hier empfiehlt die VdZ den 
Heizungs-Check durch einen 
Fachhandwerker.   
    
Anhand der folgenden Fragen 
können Sie feststellen, ob Sie 
aktiv werden sollten:    
    
• Hat die Anlage erkennbare  
Komfortmängel? (Macht sie 
Geräusche? Werden die Heiz-
flächen nur langsam warm? 
Werden die Räume nicht 
gleichmäßig warm?)  
• Haben Sie bauliche Maß-
nahmen zur Energieeinsparung 
durchgeführt, aber die Hei-
zungseinstellung nicht anpas-
sen lassen?
• Werden einzelne Räume 
anders genutzt oder ist die 
Raumaufteilung geändert wor-
den, so dass sich der Wärme-
bedarf verändert hat?
• Ist Ihre Heizungsanlage älter 
als 15 Jahre?
Wenn Sie eine oder mehrere 
dieser Fragen bejahen, sollten 
Sie Ihren Heizungsfachmann 
kontaktieren. Er wird Sie gern 





Bild links: Der Fach-
handwerker bietet den 
Heizungs-Check kosten-
günstig an. In nur einer 
Stunde untersucht er die 
gesamte Anlage und zeigt 
Ihnen auf, wie Sie lang-
fristig Energie und Kosten 
sparen können.
Bild rechts: Neben der 
Wartung des bestehenden 
Heizsystems beraten die 
















beraten, wie sich Ihre Anlage 
optimieren lässt. Am besten 
lassen Sie ihn im Rahmen der 
jährlichen Wartung Ihrer Hei-
zung die Prüfung durchführen.
Mit dem Heizungs-Check wer-
den untersucht:
	 	 	 	 	
• Abgasverlust
• Wärmeverlust über Kesselo-
berfl äche
• Wärmeverlust über das Ab-
gassystem
• Brennwertnutzung ja/nein 






• Hydraulischer Abgleich: Sy-
stem-Abstimmung der Kompo-
nenten einer Heizungsanlage 
einschließlich Rohrsystem und 
Heizkörper
• Überdimensionierung der 
Heizungspumpe
• Dämmung der Rohrleitung
• Regelungseinrichtungen der 
Heizkörper.
  (VDZ) 
Info: Der Heizungs-Check wur-
de von dem Spitzenverband 
der Gebäudetechnik VdZ ent-
wickelt. Das Prüfverfahren ist 
genormt (nach DIN EN 15378) 
und sorgt damit für neutrale 











                           




Tel:  03 41- 9 11 12 68
Fax: 03 41- 9 11 12 70
info@zankl-leipzig.de 
www.zankl-leipzig.de






Tel.: 0351/ 6 44 14 50
Fax: 0351/ 6 44 14 51
www.militzer-shk.de
sOLAReNeRGIe
In fünf Schritten zum 
Solarspeicher
Zum einen ist es der Wunsch nach Unabhängig-
keit und Selbstbestimmung, der immer mehr 
Menschen motiviert, selbst Stromerzeuger zu 
werden. Zum anderen überzeugt der handfeste 
Grund, Energie und Kosten zu sparen. 
  Zum einen ist es der 
Wunsch nach Unabhängigkeit 
und Selbstbestimmung, der 
immer mehr Menschen moti-
viert, selbst Stromerzeuger zu 
werden. Zum anderen über-
zeugt der handfeste Grund, 
Energie und Kosten zu sparen. 
Mit einer eigenen Solarstrom-
anlage setzen nach Auskunft 
des Bundesverbands Solar-
wirtschaft e.V. (BSW-Solar) 
bereits mehr als 1,3 Millionen 
Betreiber einen Kontrapunkt 
zum zuvor herrschenden Oli-
gopol der Energiekonzerne. 
Sonnenspeicher optimieren 
die Stromerzeugung. Kombi-
niert mit Solarstromanlagen 
können sie den Eigenverbrauch 
verdoppeln und den selbst-
versorgungsgrad mit Strom 
auf über 60 prozent erhöhen. 
„Ein Solarstromspeicher ist die 
Unabhängigkeitserklärung für 
den Energiebürger“, sagt Jörg 
Mayer, Geschäftsführer des 
Bundesverbands Solarwirt-
schaft e. V. Der verband erklärt 
die fünf Schritte bis zum eige-
nen Sonnenspeicher:
1. Angebote einholen
Wer bereits Solarstrom er-
zeugt, kann einen Energiespei-
cher nachträglich hinzufügen. 
Für Neueinsteiger ist ein Kom-
bisystem aus Photovoltaik-
Anlage und Speicher ratsam. 
In beiden Fällen schaut sich 
der Fachmann das Haus an und 
erstellt aufgrund des persön-
lichen Verhaltensprofiles der 
Stromnutzung und der gege-
benen Voraussetzungen ein 
Angebot. „Platzprobleme gibt 
es aufgrund der kompakten 
Bauweise nicht. 
In der Regel werden Ener-
giespeicher im Keller oder im 
Hauswirtschaftsraum betrie-
ben“, erklärt Andreas Rupp, 
Vertriebsleiter der HOPPECKE 
Batterien GmbH & Co.KG. Das 
kostenlose Infoportal www.
solartechnikberater.de hilft bei 
der Suche nach einem geeig-
neten Fachbetrieb.
2. Zwei Technologien stehen 
zur Auswahl
Die Stromspeicher für den 
Heimbedarf arbeiten entweder 
auf Blei-Basis (Blei-Säure, Blei-
Gel) oder mit Lithium-Ionen. 
„Welche Technologie letztend-
lich in Frage kommt, hängt von 
den eigenen Bedürfnissen und 
den Gegebenheiten vor Ort 
ab“, erklärt Mayer. Die Spei-
cher unterscheiden sich vor 
allem in der Energiedichte, der 
Lebensdauer und dem Preis. 
Der Installateur achtet bei der 
Planung darauf, dass alle Kom-
ponenten für das Heimkraft-
werk wie Photovoltaik-Anlage, 
Wechselrichter, Speicher und 
Ladeelektronik aufeinander 
abgestimmt sind und eine 
möglichst hohe Eigenver-
brauchsquote erreicht wird.
3. Von der staatlichen Förde-
rung profitieren
Die staatliche Förderbank KfW 
bietet zinsgünstige Kredite für 
die Speicherfinanzierung an. 
Bis zu 30 Prozent der Anschaf-
fungskosten übernimmt dann 
der Staat. Wichtig ist, dass der 
Speicheranbieter die Förder-
voraussetzungen erfüllt. „Im 
Zweifel den Installateur fragen 
und unbedingt vor der Auf-
tragsvergabe mit dem Ange-
bot den Förderkredit bei der 
Hausbank oder Sparkasse 
beantragen“, betont Christoph 
Lapczyna, Pressesprecher vom 
Speicherexperten Bosch Power 
Tec. Rückwirkend sei dies nicht 
mehr möglich.
4. Solarstromspeicher   
installieren
Der richtige Fachbetrieb ist 
ausgewählt und die Förde-
rung bewilligt. Jetzt kann der 
Solarstromspeicher gekauft 
und fachmännisch installiert 
werden – das geht übrigens zu 
jeder Jahreszeit. Der Fachin-
stallateur übernimmt dabei 
Montage und Einrichtung. „Ist 
der Speicher einmal einge-
richtet, arbeiten das System 
vollautomatisch. Wie alle elek-
trischen Installationen sollten 
aber auch Speicher regelmäßig 
auf Fehlerfreiheit kontrolliert 
werden“, erklärt Xaver Lind-
ner, Portfolio-Manager bei IBC 
SOLAR. Alle Montagearbeiten 
und die verwendeten Kom-
ponenten sollten vom Hand-
werker dokumentiert werden. 
Der BSW-Solar und der ZVEH 
(Zentralverband der Deutschen 
Elektro- und Informationstech-
nischen Handwerke) haben zu 
diesem Zweck den Photovol-
taik-Speicherpass entwickelt. 
Damit sind Verbraucher und 
Installateur auf der sicheren 
Seite.
5. Anmelden des Solarstrom-
speichers beim Netzbetreiber
Wer Solarstrom speichert und 
zeitversetzt nutzt, verbraucht 
große Teile der Solarener-
gie selbst und speist weniger 
Überschussstrom ins öffent-
liche Netz ein. Produktions-
spitzen und Hochzeiten des 
Strombezugs werden dadurch 
geglättet. Das spart neue 
Stromleitungen und reduziert 
die Energiewende-Kosten für 
die Allgemeinheit. „Der Anla-
genbetreiber darf nicht verges-
sen, den Solarstromspeicher 
beim örtlichen Netzbetreiber 
anzumelden. Er muss über die 
Inbetriebnahme Bescheid wis-
sen. In der Regel übernimmt 
aber auch diesen Schritt der 
Fachinstallateur“, sagt Mar-
tin Rothert, Abteilungsleiter 
Produktmanagement Batterie-
wechselrichter beim System-
technikspezialisten SMA Solar 
Technology AG. Nur dann kann 
der Netzbetreiber die Anfor-
derungen an das Stromnetz 
richtig einschätzen. Betreiber 
eines Kombisystems aus Pho-
tovoltaik-Anlage und Speicher 
wenden sich dafür an ihren zu-
ständigen Verteilnetzbetreiber.
 
  (BsW-sOLAR/JU) 
Experte Jörg Mayer sieht in Solarspeichern die Unabhängig-
keitserklärung für den Energiebürger.  Foto: BSW-Solar






Auch bei älteren Häusern die  
Sicherheit im Blick
In älteren Wohngebäuden entspricht die Elektroinstallation häufig nicht mehr den Betriebsbe-
dingungen und Installationsanforderungen der heutigen Zeit.
  Wenn die Zähleran-
lage nicht mehr den aktuellen 
Standard erfüllt, Steckdosen 
nicht mehr zeitgemäß sind 
oder das Sicherheitskonzept 
überholt ist, bringt eine be-
darfsgerechte Modernisie-
rung oder Erweiterung mehr 
Komfort und Sicherheit. Im 
Gespräch mit dem Elektrofach-
mann stellt sich dann an vielen 
Stellen die Frage: Inwieweit 
muss die elektrische Anlage 
angepasst werden oder kann 
beziehungsweise darf sie kom-
plett oder in Teilen unverän-
dert weiter betrieben werden? 
Während der Bauherr hierbei 
an möglichst geringen Kosten 
interessiert ist, muss der Elek-
trofachmann immer auch die 
Sicherheit im Auge behalten. 
Eine wichtige Rolle in dieser oft 
kontroversen Diskussion spielt 
der sogenannte Bestands-
schutz. Der Begriff stammt aus 
dem öffentlichen Baurecht, 
eine klare Definition in Bezug 
auf die Elektroinstallation gibt 
es jedoch nicht. Grundsätzlich 
spricht man in folgender Situ-
ation von Bestandsschutz: Zur 
Zeit des Baus eines Wohnge-
bäudes galt eine gesetzliche 
Regelung oder Planungsgrund-
lage, die heute veraltet ist, 
weil neuere Gesetze schärfere 
Anforderungen stellen. Greift 
bei einer Modernisierung oder 
Erweiterung der Bestands-
schutz, gilt die alte Regelung 
dennoch weiter. 
Ein besonderes Augenmerk 
sollte immer auf der Sicherheit 
liegen: Aufgrund der gestie-
genen Anzahl an Elektrogerä-
ten im Haushalt ist beispiels-
weise darauf zu achten, dass 
ausreichend Stromkreise zur 
Verfügung stehen und die 
elektrischen Leitungen nicht 
überlastet werden. Auch der 
Einbau eines FI-Schutzschal-
ters, der bei Fehlermeldungen 
den Stromkreis automatisch 
unterbricht, erhöht die Sicher-
heit und passt ältere Gebäude 
an den heutigen Standard an. 
„Letztendlich geht es meistens 
um Geld“, so Hartmut Zander 
von der Initiative ELEKTRO+.  
„Unser Standpunkt dabei 
ist aber klar: Der finanzielle 
Aspekt darf bei der Anpas-
sung der elektrischen Anlage 
nie der entscheidende sein, 
denn Sicherheit, Zuverlässig-
keit und Funktionalität haben 
immer Vorrang“. Im Zweifels-
fall gilt also: Anpassung geht 
vor Bestandsschutz. Und: Für 
elektrische Anlagen, die älter 
als 40 Jahre sind, kann der 
Bestandsschutz grundsätzlich 
nicht mehr geltend gemacht 
werden.
Zusätzlich sollte bei der Frage 
nach Anpassung oder Be-
standsschutz berücksichtigt 
werden, ob die Elektroinstalla-
tion für eine Gebäudesystem-
technik tauglich sein soll.
In diesem Fall muss die An-
lage an den aktuellen Stand 
der Technik angepasst wer-
den, damit diese zukünftige 
Funktionen der Systemtechnik 
übernehmen kann. Die Ge-
bäudesystemtechnik vernetzt 
alle elektrischen Anlagen im 
Gebäude miteinander und er-
möglicht, die Steuerung zum 
Beispiel von Licht, Heizung 
und Rollläden zu automatisie-
ren. Das bringt nicht nur mehr 
Komfort, sondern hilft auch die 
Energieeffizienz des Gebäudes 
zu erhöhen.	
  (JU/eLektRO+) 
Nicht zuletzt spielt 
auch die Sicherheit 
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HAUsBAU
LUXHAUS - Wohlfühlhäuser aus Holz
Auf einer Wohn-Nutzfläche von 113 m2 vereinen sich repräsentativer Anspruch und individu-
elle Rückzugsorte. Das Haus ist konzipiert für ein Paar, mit der Möglichkeit, einen Raum als 
Kinder- bzw. Gästezimmer mit separater Dusche und Toilette zu nutzen oder ein Büro einzu-
richten.
  Architektur und ge-
stalterischer Ansatz
In großzügiger Offenheit er-
streckt sich das raffinierte 
Flachdachhaus über zwei 
Geschosse. Mit intelligenten 
Raumaufteilungen und ge-
schickt auf die täglichen Be-
dürfnisse abgestimmten Ein-
baumöbeln nutzt das Konzept 
die Wohnfläche optimal.   
Eine durchgängige, auf das 
Wesentliche reduzierte  
Design- und Formensprache 
in Kombination mit zukunfts-
weisender Technik erzeugt 
ein harmonisches Raumgefühl 
und eine einzigartige Wohl-
fühlatmosphäre. 
Optisch spielt der Entwurf mit 
dem Spannungsfeld gesta-
pelter und in sich verschobener 
Quader sowie einem umlau-
fenden Band. Diese wieder-
kehrenden geradlinigen Ge-
staltungselemente finden sich 
sowohl in der Architektur des 
Hauses als auch in der Innen-
ausstattung wieder und stehen 
für die effiziente und gleich-
zeitig ästhetische Nutzung der 
verfügbaren Flächen. Authen-
tische, harmonisch aufeinander 
abgestimmte Materialien wie 
zum Beispiel Eschenholz, Glas, 
Beton, Aluminium sowie Edel- 
und Cortenstahl unterstreichen 
den anspruchsvollen Charak-
ter des Hauses. Im repräsen-
tativen Erdgeschoss, in dessen 
kommunikativem Wohn-Ess-
bereich Gäste empfangen wer-
den, dominieren kühlere Töne, 
im Obergeschoss, in dem sich 
die privaten Räumlichkeiten, 
Schlafzimmer, Ankleidezimmer 
und Wellnessbad befinden, da-
gegen warme Erdtöne.
Architektonische Highlights 
sind zum einen das 2,45 Meter 
frei auskragende Element des 
oberen der beiden ineinander-
geschobenen Baukörper, zum 
anderen die Panoramavergla-
sungen in beiden Geschossen. 
Die rahmenlose, raumhohe 





mer hat keinen sichtbaren 
Sturz. Dadurch und durch farb-
lich abgestimmte Bodenbeläge 
vereinen sich Innen und Au-
ßen scheinbar grenzenlos. Im 
Schlafzimmer im Obergeschoss 
ermöglicht der Verzicht auf 
eine Stütze bei der verklebten 
Eckverglasung einen unein-
geschränkten Ausblick. Die 
beiden Stockwerke sind durch 
eine komplett mit Schränken 
unterbaute Treppe in Faltwerk-
optik miteinander verbunden.
Ein besonderes Stilelement mit 
skulpturalem Effekt und viel-
fältiger Funktion ist das umlau-
fende Aluband. Beginnend im 
Eingangsbereich, wo es auch 
als Überdachung, Verschattung 
und Sichtschutz dient, ent-
wickelt es sich schließlich zur 
umlaufenden Terrasse. 
Das stimmungsvolle Spiel mit 
direkter und indirekter Be-
leuchtung prägt das Lichtkon-
zept des Hauses. Erhellt und 
beleuchtet werden die Räume 
des Hauses durch natürliches 
Tageslicht – alle Wohnräume 
verfügen über mindestens 
zwei Fenster – und durch eine 
außergewöhnliche Lichttech-
nik. Diese verzichtet auf die 
üblichen Handschalter und 
setzt stattdessen Architek-
tur, Möbel und Räume mittels 
Sprachsteuerung in Szene. 
Die ausgeklügelte Haustechnik 
spielt in diesem Haus eine be-
sondere Rolle. Doch trotz der 
umfangreichen Ausstattung 
ist ein 2,37 m² großer Technik-
schrank ausreichend. Den En-
ergiebedarf liefert eine dach-
integrierte Photovoltaikanlage 
mit Stromspeicher. 
Technikkonzept und   
technische Daten
Intelligente Vernetzung und 
Effizienz prägen die Haustech-
nik des Plus-Energie-Hauses 
LUXHAUS | fine. Beleuchtung, 
Verschattung und Einzelraum-
regelung werden automati-
siert aus einem BUS-System 
betrieben. Dadurch können 
die Umweltenergien im Win-
ter optimal genutzt und ein 
Aufheizen des Gebäudes im 
Sommer verhindert werden. 
Die manuelle Steuerung ist bei 
Bedarf über eine App mög-
lich; im Musterhaus wurde zu 
diesem Zweck ein zentrales 
iPad installiert. Hiermit sind 
auch alle weiteren haustech-
nischen Funktionen wie die 
Lichttechnik, Fensterüberwa-
chung, Beleuchtung, Lüftungs- 
und Luftbefeuchtungsanlage, 




Die intelligente Technik von 
LUXHAUS | fine. bemerkt, 
wenn die Bewohner anwe-
send sind und schaltet, wenn 
das Tageslicht nicht ausrei-
cht, in den entsprechenden 
Räumen das Licht automa-
tisch an. Zudem ermöglicht die 
sprachgesteuerte Lichttech-
nik ein Spiel mit Helligkeit und 
Lichtszenen in jedem einzel-
nen Raum. Teilweise zurück-
genommen, teilweise sehr 
eigenständig ist der Effekt 
der Leuchten in den verschie-
denen Räumen. Flächenbün-
dig eingelassen geben sie der 
Decke eine besondere Struk-
tur. Im ganzen Haus kom-
men ausschließlich energie-
effiziente LED-Leuchten zum 
Einsatz – unverzichtbar für ein 
Plus-Energie-Haus. 
Multimedia: 
Musik ist im Haus durch das 
Multiroom Audio-System zen-
tral über das iPad steuer- und 
abspielbar. Dabei kann jeder 
Raum individuell beschallt 
werden. Für Unterhaltung 
nach Wunsch wählen die Be-
wohner einfach am iPad das 
Internetradio oder eine Play-
liste an.
Verschattung:
Mittels eines Sonnen- und 
Windwächters wird die Ver-
schattung automatisch so 
gesteuert, dass der Raffstore 
je nach Sonnenstand, Hellig-
keit sowie Innen- und Außen-
temperatur an der jeweils 
sinnvollsten Position steht. 
Sobald die Terrassentür ge-
öffnet wird, öffnet sich auch 
der Raffstore und bleibt in der 
geöffneten Position stehen – 
so wird keiner versehentlich 




Durch die Beheizung des 
Hauses mit einem direkt-elek-
trischen Heizsystem ist keine 
Heizungsanlage in einem se-
paraten Technikraum nötig. 
Auch die Installation ist ver-
gleichsweise leicht. 
Im Gegensatz zu einem was-
sergeführten Heizsystem wer-
den hier „Heizmatten“ in den 
Fußboden integriert. Es han-
delt sich dabei um Elektrizität 
leitende Metallspiralen, die 
auf einer Matte angeordnet 
sind. Die benötigte Jahresheiz-
energie liefert die Photovol-
taik-Anlage. Das Haus bleibt 
dennoch ans Stromnetz an-
geschlossen, um überschüs-
sige Energie einzuspeisen. 
Über die Temperaturüberwa-
chung (Raum-, Außen- sowie 
Estrichtemperatur) wird die 
Heizung so optimiert, dass 
sie hauptsächlich während 
den ertragreichen Zeiten der 
PV-Anlage arbeitet.   
Erst bei Unterschreiten der 
Raumtemperatur unter einen 
minimalen Grenzwert wird 
das Vorhanden- oder Nicht-
vorhandensein eines Ertrags 
ignoriert. 
Ein zusätzlicher Stromspeicher 
speichert Energie zwischen, 
die in ertragsarmen Zeiten ge-
nutzt werden kann, insofern 
dient er der Optimierung des 
Deckungsanteils der produ-
zierten elektrischen Energie. 
Durch die spezielle Erdung ist 
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  Wurzel gut – alles gut, lautet die Devise des Profigärtners, denn 
wenn die Chemie in der Erde stimmt, dann klappt es auch mit Geranien, 
Hortensien & Co. Vor allem auf Balkonien ist die Qualität der Pflanzerde 
wichtig, denn im Kübel oder Kasten haben die Wurzeln nur begrenzten 
Raum, um Wasser und Nährstoffe aufzunehmen. Winterharte Pflanzen, die 
stark gewachsen sind, sollten deshalb regelmäßig umgetopft werden. Bes-
ser noch, man gönnt allen Kübelpflanzen im Frühling frische Erde, denn mit 
der Zeit lagern sich schädliche Salze ab, die allein durchs Gießen nicht aus-
gewaschen werden. Im Blumenbeet ist das weniger kompliziert, aber auch 
hier herrschen oft keine perfekten Bodenverhältnisse. Um dem lebenden 
Grün die besten Startchancen zu ermöglichen, wird auch hier eine hoch-
wertige Erde benötigt, die den bestehenden Mutterboden verbessert.
Gute Erde ist weich, locker und von grober Struktur. So kann der Ballen 
dauerhaft durchlüftet werden. Ein weiteres Kriterium ist die Farbe: Nicht 
schwarz, sondern eher dunkelbraun sollte sie sein, genauso wie Substrate 
aus dem professionellen Gartenbau. Zu den wichtigsten Inhaltsstoffen 
gehört natürlicher Torf, der wie kein anderer Stoff Wasser und Nährstoffe 
speichern kann und dadurch vor allem an heißen Tagen unerlässlich ist. 
Weitere wesentliche Bestandteile sind unkrautfreier Spezialkompost und 
Holzfasern. Zusätzlich dienen Tonminerale als Nährstoffpuffer, der die 
Wiederbefeuchtung ausgetrockneter Erde erleichtert. Gebrauchsfertige 
Pflanzerde enthält zudem Dünger – je nach Preislage organischen, mine-
ralischen oder sogar Langzeitdünger – der die Pflanzen mit allen notwen-
digen Haupt- und Spurennährstoffen versorgt.
     (DJD) 
PFLANZeRDe
Ein grüner Daumen allein reicht nicht aus
Garten und Terrasse sollen jetzt 
schnell wieder in eine grüne Wohl-
fühloase verwandelt werden. Damit 
die Freude an Blumen und Pflanzen 
auch die ganze Saison über anhält, 
muss mit der richtigen Pflanzerde 













Das Geheimnis des Gärtnerglücks liegt in der Erde.
















Unsere galaFLAIR Gartenplatte beispiels-
weise erlaubt viele Verlegevariationen 
für die individuelle Gestaltung von Ter-
rassen und Wegen. Die edel glitzernde, 
barfußfreundliche und samtartige Ober-
fl äche der Platten sowie die trendigen 
Farben und Formate lassen kaum Wün-
sche an eine moderne Garten- und Ter-
rassengestaltung offen. Alle galaFLAIR 
Platten sind farblich optimal auf unsere 
Gestaltungspfl aster abgestimmt, ganz 
nach dem Grundsatz des galaSystem-
gedankens. Mit dem großformatigen 
ALLEE™ Pfl aster, ebenfalls mit samtiger, 
barfußfreundlicher Oberfl äche gefertigt, 
lassen sich repräsentative Flächen rund 
um Haus und Hof gestalten. In Kombina-
tion mit dem kleinformatigen Stein erge-
ben sich interessante Verlegevarianten.  
Unser Mauersystem Spaltino® rundet die 
umfangreiche Produktpalette von gala-
beton ab. Erhältlich in drei handlichen 
Formaten und zwei Oberfl ächenvarian-
ten, bildet es die optimale Ergänzung, 
um Hochbeete, Grillplätze und attraktive 
Sitzplätze zu schaffen. 
Viele unserer Produkte sind in galaTOP 
Goldsiegelqualität gefertigt. Sie bürgt für 
innovativen Oberfl ächenschutz, der das 
Entfernen von Verunreinigungen und 
Schmutz besonders leicht macht. Sie er-




In	den	Waashainen	4	   	
38108	Braunschweig
GALABETON – STEINSTARKE PRODUKTE 
FÜR TERRASSEN, WEGE & GÄRTEN 
Der Trend, den Wohnraum im Sommer auf die eigene Terrasse zu verlagern, hält ungebrochen 
an. Für eine besondere Wohlfühlatmosphäre und ansprechendes Ambiente sorgen schön ge-
staltete Böden und Zier- oder Sitzmauern im Terrassenbereich. Galabeton bietet eine breite 
Auswahl an Terrassenbelägen, Gestaltungspflastern und hochwertigen natursteinähnlichen 
Gartenmauern für die unterschiedlichsten gestalterischen Ansprüche.  
galabeton – alles aus einem „Guss“ 
Die neue galaFLAIR Gartenplatte und das neue Allee™ Pflaster, beide gefertigt mit 
samtiger Oberfläche und Glitzereffekt, sind exakt aufeinander abgestimmt. Die 
großformatigen Platten und Steine, erhältlich in je sechs trendigen Farben, ermögli-
chen unzählige Gestaltungsvarianten. Mit dem Spaltino® Mauerblocksystem und 
Spaltino® Mini wird der Systemgedanke aufgegriffen und es ergeben sich hervorra-
gende Kombinationsmöglichkeiten, die für viele Anwendungsbereiche geeignet sind.
Gala-Lusit-Betonsteinwerke GmbH 





Spaltino® | Mini Sahara-Weiß nuanc.   galaFLAIR | Diamant-Sahara-Weiß 
nuanc.
  Allee ™ | Diamant-Schiefer
STEINSTARKE PRODUKTE
FÜR BAUSTARKE PARTNER.
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GARteNPARtY
Public Viewing ganz privat
Sommer in Deutschland 2014: Diese Saison steht ganz im Zeichen des Fußballs und der   
Weltmeisterschaft in Brasilien. Planen Sie doch auch eine private Fußballparty im Kreis von 
Freunden und Familie.
  Für den echten Fuß-
ball-Fan ist nur ein Sommer mit 
großem Turnier ein richtiger 
Sommer. Wer keine Lust auf 
ein überfülltes Public Viewing 
vor Großbildleinwänden hat, 
der veranstaltet eine ent-
spannte Party in den eigenen 
vier Wänden oder im eigenen 
Garten. Essenstechnisch am 
besten geeignet sind Finger-
food und kleine Häppchen – 
man kann snacken, ohne die 
Augen vom spannenden Spiel 
abzuwenden. Wer im Garten 
grillen will, sollte rechtzeitig 
mit den Vorbereitungen begin-
nen, mit dem richtigen Timing 
wird auch der Gastgeber und 
Grillmeister nichts verpassen. 
Grillen auf die brasilianische 
Art heißt übrigens Churrasco 
– die meist handgroßen, gut 
gewürzten Fleischstücke wer-
den in dem südamerikanischen 
Land auf speziellen Churrasco-
grills zubereitet. Der Klassiker 
beim gemeinsamen Fußball-
gucken ist das frische Bier aus 
der Flasche oder vom Fass.  
Die Trinktemperatur liegt beim 
Pils idealerweise zwischen 
sieben und maximal zehn Grad 
Celsius.
Aber wer weiß schon, wie das 
Wetter wird? Auf den Sommer 
ist nicht immer Verlass. Das ist 
allerdings kein Grund, auf eine 
Gartenparty zu verzichten. Ein 
Pavillon sorgt dafür, dass die 
Gäste bei Regenschauern kei-
ne nassen Füße bekommen. 
Den kostengünstigsten Regen-
schutz bieten Zelt-Pavillons 
aus Stahlrohrgestellen. Spitze 
Standfüße geben den Rohren 
auch auf matschigem Unter-
grund stabilen Halt. Dach- und 
Seitenteile sollten mit Wasser 
abweisendem Material be-
schichtet sein. Der Vorteil der 
Zeltpavillons: Sie sind schnell 
auf- und abgebaut und lassen 
sich nach der Party problem-
los im Gartenhaus verstauen. 
Eine wetterfeste Alternative 
sind fest montierte Pavillons 
aus Holz. Um die Stützpfeiler 






















Stahlträger im Boden einbeto-
niert und die Holzpfeiler dort 
eingesetzt.
Schutz bieten auch Marki-
sen, insbesondere vor uner-
wünschten Sonnenstrahlen. 
Moderne Markisen sind intel-
ligente Multitalente, die die 
Terrasse fest im Griff haben.
Dabei hat sich die frühere 
„Von-Hand-Kurbel-Markise“ 
mittlerweile zu einem echten 
High-Tech Produkt entwickelt. 
Mit intelligenten Funklösungen 
lassen sich Markisen bequem 
per Handsender von einem be-
liebigen Ort im Haus bedienen. 
Außerdem sind funkgesteuerte 
Sonnenschutzelemente zentral 
steuerbar und jederzeit pro-
blemlos durch weitere Funk-
tionen wie Licht, Heizstrahler 
oder Innensonnenschutz zu 
ergänzen. Und damit alle Gä-
ste auch am Tisch Platz fi nden, 
bieten die ausziehbaren Gar-
tentische der Zebra Premium-
marke Green Line viel Platz. 
Zum Einsatz kommt recyceltes 
Teakholz aus alten Häusern 
und Schiffen, bei dem jede 
Planke eine eigene Geschich-
te erzählt. In Kombination mit 
Edelstahl verleiht es den groß-
zügig konzipierten Garten-
tischen eine markante Optik. 
Das verarbeitete Material ist 
absolut stabil und unverwüst-
lich. Damit wird die große Tafel 
zum Mittelpunkt für gelungene 
Familienfeste oder Grillevents 
mit Freunden.	
  (JU) 
Bild links: Wer keine 
Lust auf ein überfülltes 
Public Viewing vor 
Großbildleinwänden 
hat, der veranstaltet 
eine entspannte Fuß-
ballparty im eigenen 
Garten.   
Foto: djd/Brauerei C. & A. Veltins 
Bild rechts: Auf den 
Sommer ist nicht im-
mer Verlass. Das ist 
allerdings kein Grund, 
auf eine Gartenparty 
zu verzichten. Ein Pa-
villon sorgt dafür, dass 
die Gäste bei Regen-
schauern keine nassen 
Füße bekommen.  
Foto: tdx/OBI
Bild rechts unten:
Sander Tischsets aus 
hochwertigem Bam-
bus, eingefasst mit 
einem Baumwollband. 
Foto: Erwin Müller
Schutz vor unerwünschten Son-
nenstrahlen bieten moderne, 
multifunktionale Markisen. 
Mit einem einfachen Handgriff 
wird die Zusatzplatte unter dem 
Tisch hervorgezogen und lässt ihn 
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Der Fertighaushersteller OKAL hat ein hochmodernes Haus-Energie-System ent-
wickelt, das auf effizienter Lithium-Ionen-Technik basiert. Photovoltaik-Elemente 
gewinnen Strom, der in Hochleistungs-Akkus gespeichert wird. Das macht private 
Bauherren unabhängiger von steigenden Strompreisen. Damit löst OKAL eine der 
großen Herausforderungen beim Hausbau: kostengünstige Energieversorgung. 
Die Antwort auf steigende Energiekosten 
Solarzellen auf dem eigenen Dach sind dabei ein richtiger Schritt, denn selbst er-
zeugter Sonnenstrom ist heute bereits deutlich billiger als regulärer Strom vom En-
ergieversorger. Doch wenn die Sonne nicht scheint, ist der Hausbesitzer weiterhin 
auf das Netz angewiesen. Genau hier setzt das neue Hauskraftwerk von OKAL an: 
Es speichert erzeugten Strom und stellt ihn genau dann zur Verfügung, wenn er 
gebraucht wird. Der Anteil der selbstgenutzten Solarenergie kann damit verdoppelt 
werden. Sollte einmal mehr Strom erzeugt werden, als gespeichert werden kann, 
wird dieser für eine Vergütung in das Stromnetz eingespeist – das ist nachhaltig 
und schont den Geldbeutel. 
Hauskraftwerk rechnet sich bereits nach sechs Jahren
Die Idee, überschüssigen Solarstrom zu speichern, ist nicht neu, doch bisher man-
gelte es an effizienten und günstigen Speichermöglichkeiten. OKAL-Geschäfts-
führer Thomas Sapper sieht hier klare Vorteile der OKAL-Lösung: „Mit einem Preis 
von knapp 10.000 Euro ist unser System wesentlich günstiger als vergleichbare 
Anlagen. Dabei sind die Solarpanels und die funktionsfähige Montage aller Kompo-
nenten bereits im Preis enthalten. Legt man die Strompreisentwicklung der letzten 
zehn Jahre zugrunde, rechnet sich die Anlage schon nach etwa sechs Jahren.“ Mehr 
noch: Wer ein OKAL-Fertighaus samt eigenem Kraftwerk bauen möchte, kann eine 
attraktive Förderung der Kreditanstalt für Wiederaufbau (KfW) und des Bundesmi-
nisteriums für Wirtschaft und Energie (BMWi) in Anspruch nehmen.
Qualität made in Germany
Das OKAL-Hauskraftwerk basiert auf moderner Lithium-Ionen-Technik und ist 
damit effizienter, kleiner und leiser als bisherige Systeme auf Blei-Gel-Basis. Die 
Akkumulatoren stammen von Panasonic und erreichen sehr gute Werte in Bezug 
auf die Entladetiefe und die Anzahl der Vollzyklen. Die übri-gen Bauteile werden in 
Deutschland hergestellt und endmontiert. Auf das gesamte System gewährt OKAL 
sieben Jahre Garantie. Zentrale Steuereinheit des OKAL-Hauskraftwerks ist ein 5,7 
Zoll Touchdisplay, hier können alle Daten der Solar-Batterien abgerufen, einge-
stellt und verglichen werden – auf Wunsch auch per App auf dem Smartphone. Das 
System überwacht dazu alle Energieflüsse im Haus. Besonderer Clou: Kostenfreie 
Updates der Anlage und Online-Fernwartung sind inklusive.
Beitrag zum Umweltschutz und Gelingen der Energiewende
Die Speichertechnologie bietet über die finanziellen Vorteile hinaus weiteren Mehr-
wert. Jeder Besitzer eines OKAL-Hauskraftwerkes nutzt überwiegend erneuerbare 
Energie und leistet damit einen Teil zum Umwelt- und Klimaschutz. Ein weiterer 
Vorteil: Vor Ort erzeugt und gespeicherter Strom muss nicht durch die öffentlichen 
Netze transportiert werden – das verringert den Bedarf an Netzausbau.
Da das Hauskraftwerk den Strom speichern kann, kann es ihn auch zeitversetzt 
ins Netz einspeisen. So werden Produktionsspitzen vermieden und kein wertvoller 
grüner Strom geht verloren. Bisher wird Solarstrom dann verkauft, wenn er erzeugt 
wird. Dies führt zu einem zeitweise sehr hohen Angebot und entsprechend nied-
rigen Preisen an der Strombörse. Die Speicherung trennt Erzeugung und Verkauf 
des Solarstroms: So wird dieser vermarktet, wenn höhere Erträge erzielt werden 
können. Dadurch sinkt für alle Stromkunden in Deutschland die EEG-Umlage. 
Die Energiepioniere
Das Hauskraftwerk wird im Fertighausmarkt exklusiv von OKAL angeboten. Es reiht 
sich ein in eine Liste von Innovationen im Bereich nachhaltiges Bauen.
www.okal.de
Moderne Anlage übertrifft  
bisherige Standards
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